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Zusammenfassung Das Buddy-Landesprogramm Hessen wurde im Auftrag der Vodafone Stiftung Deutschland im Zeitraum von April 2007 bis April 2010 von einer Arbeitsgruppe unter der Leitung von Prof. Dr. Harm Kuper (Freie Universität Berlin) und Prof. Dr. Monika Buhl (Deutsches Institut für Internationale Pädagogische Forschung, Frankfurt a. M.) evaluiert. Das Evaluationsdesign sah qualitative (Interview) und quantitative (standardisierte Fragebögen) Zugänge der Datenerhebung und -auswertung vor. Die Variation der Daten- und Informationsformate erlaubt sowohl repräsentative Aussagen über das gesamte Projekt und die beteiligten Schulen als auch vertiefende Analysen einzelner Prozesse und Leistungen. Das Datenmaterial erlaubt je nach Fragestellung verschiedene querschnittliche und längsschnittliche Auswertungen. Insgesamt liegen Informationen von mehr als 150 Schulleitungen, über 750 Buddy-Coaches und über 2.000 SchülerInnen vor. Jede schulische Intervention, die eine Verbesserung der Lern- und Entwicklungschancen von Kindern und Jugendlichen beabsichtigt, kann nur über die Veränderung schulischer Praktiken wirksam werden. Unter dem Stichwort der Reaktion wurde untersucht, wie die Schulen den Innovationsimpuls des Buddy-Projektes aufnehmen, um das Soziale Lernen ihrer Schülerinnen und Schüler zu befördern. Das BuddyProjekt regt eine innovative Interpretation der Rolle von Lehrkräften und SchülerInnen an; es zielt unmittelbar auf die pädagogische Kommunikation in Schulen und fokussiert dabei die Verantwortung der Akteure. Die zügige und nachhaltige Verbreitung der Buddy-Projekte in den einzelnen Schulen spricht für eine generell gelungene Verkopplung mit Schulentwicklungsprozessen. Es können unterschiedliche Bedingungen für eine gelingende Ausgestaltung der Buddy-Projekte identifiziert werden; so sind die Verankerung im Schulprogramm und die klare Festlegung von Verantwortung wichtige Voraussetzungen. Maßnahmen der Personalentwicklung können ausgebaut werden, um die innerschulische Verankerung von Buddy-Projekten zu stützen. Ausschlaggebend für die Verbreitung der Projekte in den Schulen ist eine breite Beteiligung der Kollegien, die durch gezielte Information und Ansprache befördert wird. Die in den Schulen verfolgten konkreten Zielsetzungen der Buddy-Projekte variieren erheblich; sie sprechen Lehrkräfte, SchülerInnen und/oder die Schule insgesamt an. Die Variation der Zielsetzungen und Zielgruppen zeigt die Flexibilität des Gesamtkonzeptes und seine Anpassungsfähigkeit an die konkreten Voraussetzungen der jeweiligen Einzelschule. In den Schulen kann zumeist auf reichhaltigen Erfahrungen aufgebaut werden. Der ressourcen- und entwicklungsorientierte Ansatz des BuddyProjektes kommt darin zum Tragen. Eine besondere, konzeptionell noch zu unterfütternde, Herausforderung besteht in der Diagnose der heterogenen Ressourcen und Entwicklungsvoraussetzungen einzelner Schulen, um die Umsetzung ihrer BuddyProjekte adäquat begleiten zu können. Generell geht die Anpassungsfähigkeit der Buddy-Projekte einher mit günstigen Einschätzungen der Schulen über Zielerreichung in den Projekten, beurteilt am Maßstab der eigenen Erwartungen. Die Planung und Umsetzung der Buddy-Projekte in den Schulen bedarf der externen Unterstützung. Als von den Lehrkräften geschätzt und insbesondere für unterrichtsnahe Projekte bedeutsam erweisen sich die Regionaltrainings. Langfristig könnte aber auch Unterstützung seitens der Schulverwaltungen für die Verstetigung der Re1



formgewinne erforderlich sein; der angemeldete Bedarf hat während des Evaluationszeitraums leicht zugenommen. Die groß angelegte Fragebogenstudie zur Untersuchung der Lernebene ermöglicht zahlreiche Vergleiche zwischen den am Buddy-Projekt beteiligten und nicht beteiligten SchülerInnen. Während sich bei der Beschreibung der eigenen Person in beiden Gruppen eine systematische Zunahme des Selbstwertgefühls zeigt, sind in anderen Bereichen, so zum Beispiel bei der Selbstwirksamkeit und der sozialen Verantwortungsübernahme, stabile Gruppenunterschiede dahingehend auszumachen, dass die Buddy-SchülerInnen jeweils über den gesamten Befragungszeitraum höhere Ausprägungen aufweisen. Hier lässt sich nicht eindeutig abgrenzen, inwieweit diese auf Selektionseffekte oder auf eine Förderwirkung der Programmbeteiligung zurückzuführen sind. Bezüglich der Beschreibung des schulischen Miteinanders zeigt sich ein weniger einheitliches Bild. Während bei der ersten Befragung die Buddy-SchülerInnen recht positive Urteile über die Schule abgeben, sinkt bis zur zweiten Befragung die Lernfreude und die wahrgenommene Motivationsunterstützung, vor allem jedoch die Bewertung des Schüler-Lehrer-Verhältnisses. Hier wird deutlich, dass die Beteiligung am Buddy-Projekt nicht systematisch mit positiven Entwicklungen einhergehen muss, sondern auch kritischere Bewertungen der Schule und vor allem der Lehrkräfte mit sich bringen kann. In qualitativen Fallstudien, die auf der Grundlage von Einzel- und Gruppeninterviews erarbeitet wurden, zeigt sich deutlich, dass die Projektbeteiligung den SchülerInnen Räume und Situationen eröffnet, in denen sie erfolgreich und wirksam als Buddy handeln. Die SchülerInnen eignen sich Gestaltungsspielräume an und machen Erfahrungen in neuen Rollen und Aufgaben. Dadurch erschließen sie sich soziale Beziehungen in erweiterten sozialen Räumen. In der Implementierung der Projekte eröffnen sich auch Widersprüche, die die Heranwachsenden aushandeln können oder aushalten müssen. Dies mag zur Konfrontation mit den Lehrkräften führen, eröffnet den Beteiligten jedoch zahlreiche Lerngelegenheiten und Erfahrungsräume, die sie selbst als förderlich beschreiben und insgesamt positiv erleben. Der einzelfallanalytische Vergleich von Lerngelegenheiten macht nicht nur deutlich, dass die Schulen mit sehr verschiedenen Ausgangslagen starten, sondern auch, dass die Schulen bei der Umsetzung der beiden Programmziele Persönlichkeitsentwicklung und Schulentwicklung unterschiedlich erfolgreich sind. Entsprechend richten sich die Empfehlungen aus der Evaluation schwerpunktmäßig auf die gezielte Auswahl der Schulen und die systematische Begleitung dieser Schulen im Projektverlauf.
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Vorwort Der vorliegende Bericht dokumentiert die Ergebnisse der wissenschaftlichen Evaluation des Buddy-Landesprogramms in Hessen. Die Evaluation ist an der Freien Universität Berlin (FU) und am Deutschen Institut für Internationale Pädagogische Forschung (DIPF) in Frankfurt am Main im Auftrag der Vodafone Stiftung Deutschland durchgeführt worden. Die Stiftung hat das Buddy-Projekt im Jahr 1999 initiiert und ist dessen Hauptförderer. Seit 2005 wird das Buddy-Projekt vom gleichnamigen Verein, dem buddY E.V., stetig weiterentwickelt und bundesweit verbreitet. In Kooperation mit den jeweiligen Kultusministerien ist es in Niedersachsen seit 2005, in Berlin und Hessen seit 2006 sowie in Thüringen seit 2007 landesweit eingeführt; in Düsseldorf und Ostwestfalen-Lippe wird es seit 2006/2007 für Nordrhein-Westfalen pilotiert. Das Buddy-Projekt ist ein Vorhaben, das auf der Basis von gesammelten Erfahrungen in der Praxis ebenso wie durch wissenschaftliche Erkenntnisse der Evaluation des niedersächsischen Landesprogramms kontinuierlich weiterentwickelt und optimiert wird. Für die Evaluation des hessischen Projekts sind dessen Bedingungen, Zielstellungen und Organisationsstrukturen zugrunde gelegt worden, mit denen es in diesem Bundesland angetreten ist. Die im Verlaufe der Durchführung des Landesprogramms in Hessen von Seiten des buddY E.V. initiierten Weiterentwicklungen können in der Untersuchung nicht berücksichtigt werden. Hierzu zählen vor allem die vier neu eingeführten Qualitätsleitziele „Peergroup-Education, Lebensweltorientierung, Partizipation und Selbstwirksamkeit“ mit ihren entsprechenden Indikatoren, die die drei Säulen „Schülerorientierung, systemisches Denken und Handeln, Lebensweltorientierung“ ablösen. Darüber hinaus wird im vorliegenden Bericht auch noch die Bezeichnung „Buddy-Projekt“ verwendet. Im Dezember 2009 hat das „BuddyProjekt“ seinen Namen in „buddY-Programm“ geändert, um dem Anspruch einer langfristigen und nachhaltigen Prozessbegleitung von Schulen Ausdruck zu verleihen. Diese Namensänderung erfolgte nach Beginn und Durchführung der Evaluation. Das Buddy-Projekt zielt darauf ab, die soziale Verantwortung von Heranwachsenden zu stärken, das soziale Miteinander an Schulen zu fördern und somit präventiv gegen Gewalt und deviantes Verhalten zu wirken. SchülerInnen sollen durch die Stärkung sozialer Handlungskompetenzen und die Förderung des Sozialen Lernens in Schulen gute Buddys (buddy = amerikanisch für Kumpel, guter Freund) werden. Diese Zielsetzung wird gemäß dem Prinzip der Peergroup-Education realisiert, welches postuliert, dass soziale Lernprozesse bei Heranwachsenden zu einem großen Teil zwischen den Jugendlichen selbst stattfinden. Damit übernehmen die Heranwachsenden die aktive Rolle in der Förderung ihrer sozialen Kompetenzen. Die Lehrkräfte werden dahingehend trainiert, solche Lernprozesse an Schulen zu initiieren und zu begleiten. Ingesamt trägt das Buddy-Projekt dazu bei, an der Institution Schule neben der Wissensvermittlung den Erwerb zukunftsrelevanter sozialer Handlungskompetenz zu fördern. Die wissenschaftliche Evaluation des Buddy-Projekts in Hessen startete im April 2007 und wurde im April 2010 abgeschlossen. Die Untersuchung wurde von zwei kooperierenden Arbeitsgruppen mit verschiedenen Schwerpunkten durchgeführt: (1) Reaktionen, die das Buddy-Projekt auf Schulebene und bei den professionellen Akteuren in den Schulen auslöst, sind unter der Leitung von Prof. Dr. Harm Kuper, der wissenschaftlichen Mitarbeit von Andrea Goldenbaum, M.A., und der studentischen Unterstützung von Anne Knop an der FU Berlin Arbeitsbereich Weiterbildung und Bildungsmanagement von April 2007 bis Juni 2009 analysiert worden. 3



(2) Lernprozesse auf der Schülerebene wurden unter der Leitung von Prof. Dr. Monika Buhl, der wissenschaftlichen Mitarbeit von Daniela Lindner, M.A., DiplomPsychologin Jana Höhler und Stefan Müller-Mathis, M.A., sowie den studentischen Hilfskräften Anett Wolgast, Merle Lohölter und Anne Kipper in der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation am DIPF in Frankfurt am Main im Zeitraum Juni 2007 bis April 2010 untersucht. Beide Teile der Studie bieten neben einem eigenständigen Informationsgehalt in Bezug auf das Buddy-Projekt Hessen auch deutliche Verknüpfungspunkte. So zielt die an der FU Berlin durchgeführte Untersuchung darauf, Aussagen über den Innovationsgehalt des Buddy-Projekts, dessen Verbreitung sowie begünstigende Bedingungen der Umsetzung (Implementation) zu treffen. Darüber hinaus werden Projektaktivitäten und Möglichkeiten der Einbettung des Buddy-Projekts in thematisch benachbarte Programme an Schulen beleuchtet. Diese Untersuchung zeigt neben den Reaktionen auf Schul- und Akteursebene Differenzen der Ausprägungen auf, die Hinweise auf Veränderungstendenzen an den beteiligten Schulen geben. Gleichzeitig ist zu erwarten, dass die Umsetzung des Buddy-Projekts Lernprozesse bei den SchülerInnen in Gang setzt. Generell gilt das Jugendalter aus entwicklungspsychologischer Sicht als bedeutsame Lebensphase für die Persönlichkeits- und Identitätsentwicklung. Während einerseits das Bedürfnis nach mehr Autonomie und Eigenverantwortung wächst, sind andererseits die Chancen zur Verantwortungsübernahme relativ gering, da gesellschaftliche Veränderungen dazu führen, dass sich Ausbildungsphasen und ökonomische Unabhängigkeit im Lebenslauf nach hinten verschieben. Zudem birgt diese Zeit – je nach sozialisatorischen Rahmenbedingungen – auch zahlreiche Risikoaspekte, die sich im Fall subjektiv wahrgenommener Handlungsunsicherheit unter anderem in deviantem Verhalten und der Neigung zu Gewaltbereitschaft äußern kann. Genau an dieser Stelle setzt Buddy als Präventions- und Interventionsprogramm an. Den Jugendlichen wird durch verschiedene Projektangebote die Möglichkeit geboten, selbstständig zu handeln und ihre Interessen eigenverantwortlich zu verfolgen. Gleichzeitig werden durch das Programm aber auch Handlungsalternativen aufgezeigt, mit denen den oben genannten Risikoaspekten entgegengewirkt werden kann. Diese Entwicklungs- und Lernangebote, die sich durch die Mitwirkung am Buddy-Projekt auf Ebene der SchülerInnen ergeben, werden von der Frankfurter Arbeitsgruppe am DIPF untersucht. Die zentralen Ergebnisse der wissenschaftlichen Evaluation des Buddy-Projekts im Landesprogramm Hessen werden im Folgenden zusammenfassend vorgestellt: Im Teil A werden die zentralen Ergebnisse des an der FU Berlin durchgeführten Teils der Evaluation dargestellt. Untersucht wurde hier der Innovationsgehalt des BuddyProjekts, seine Verbreitung im Land Hessen und in den beteiligten Schulen, Projektaktivitäten an Schulen und Möglichkeiten der Einbettung in thematisch ähnliche Maßnahmen sowie begünstigende Bedingungen der Implementation. Im Teil B werden die zentralen Befunde des am DIPF durchgeführten Teils der Evaluation zusammengefasst. Hier zielte die Untersuchung auf die Wahrnehmung des Buddy-Projekts durch die SchülerInnen, auf Lernergebnisse, die sich in Veränderungen des schulischen Miteinanders, aber auch in Merkmalen der Persönlichkeit der beteiligten SchülerInnen sowie ihrer MitschülerInnen zeigen. Diese werden sowohl über alle Schulen hinweg als auch exemplarisch für einzelne Schulen dargestellt. Darüber hinaus werden Lerngelegenheiten, die sich durch eine Beteiligung an BuddyProjekten ergeben, exemplarisch anhand von drei Fallstudien verdeutlicht. Den beiden Ergebnisteilen schließen sich im Teil C Empfehlungen an, die sich aus den Evaluationsstudien ableiten lassen. 4



Teil A: Reaktionen auf das Buddy-Projekt an hessischen Schulen Studiendesign und Stichprobe Bei der Untersuchung der Reaktionsebene des hessischen Buddy-Projekts sind Sichtweisen zentraler, unmittelbar mit dem Projekt befasster Personengruppen innerhalb und außerhalb von Schulen einbezogen worden. Dabei handelt es sich um Schulleitungen und Buddy-Coaches, ProzessmoderatorInnen, MitarbeiterInnen des Hessischen Kultusministeriums und des buddY E.V. Die Datenerhebung erfolgte mit qualitativen Verfahren (Interviews) und standardisierten quantifizierenden Verfahren (Fragebögen). Der Einsatz beider Methoden in zwei Teilstudien ermöglichte einerseits die Erkundung der spezifischen Ansprüche des Buddy-Projekts und sicherte andererseits die umfassende Erhebung personaler und schulischer Merkmale sowie die Erfassung von Reaktionen, die das Buddy-Projekt auslöst. Zudem diente die qualitative Teilstudie der Operationalisierung von Konstrukten und der Entwicklung von Items für die schriftliche Befragung. Im Zeitraum Mai bis Juni 2007 wurden zehn Telefoninterviews mit je einem Verantwortlichen von Kultusministerium und buddY E.V. sowie drei ProzessmoderatorInnen und fünf Schulleitungen geführt. Als Erhebungsverfahren wurde das problemzentrierte Interview eingesetzt. Die mit einem digitalen Aufnahmegerät aufgenommenen Interviews wurden nach festgelegten Transkriptionskonventionen verschriftlicht. Die damit vorliegenden Rohdaten wurden mit der qualitativen Inhaltsanalyse in der Forschergruppe ausgewertet. Der schriftlichen Befragung der Schulleitungen und Buddy-Coaches lag ein längsschnittliches Design mit drei Messzeitpunkten zugrunde. Zusätzlich wurden die ProzessmoderatorInnen einmal schriftlich befragt. Die Konstruktion der Fragebögen erfolgte zum einen auf Basis der qualitativen Befunde, zum anderen wurde auf bewährte Frageinstrumente zurückgegriffen. Neben organisatorisch-strukturellen Merkmalen und personellen Bedingungskonstellationen der Schulen wurden spezifische Aspekte zum Buddy-Projekt erhoben. Dieser Teil der Evaluationsstudie war als Vollerhebung konzipiert, d.h. alle Schulleitungen, Buddy-Coaches und ProzessmoderatorInnen wurden befragt. Die am Buddy-Projekt in Hessen teilnehmenden Schulen erhielten im Juni 2007, Januar und Dezember 2008 jeweils Fragebögen für die Schulleitung und die BuddyCoaches. Nach dem Ausstieg von elf Schulen aus dem Buddy-Projekt reduzierte sich zum zweiten Messzeitpunkt die Anzahl der SchulleiterInnen von 152 auf 141 und die Anzahl der Buddy-Coaches von 757 auf 700. Zum Zeitpunkt der dritten Befragung waren nach dem Ausstieg von drei weiteren Schulen noch 138 Schulleitungen und 690 Buddy-Coaches am hessischen Projekt beteiligt. Einschränkend ist darauf hinzuweisen, dass es sich bei der Stichprobengröße der Buddy-Coaches um die bei der Anmeldung der Schulen angegebenen Zahlen handelt, die von uns nach dem Ausstieg der elf Schulen entsprechend verändert wurden; aktuelle Zahlen der tatsächlich teilnehmenden Buddy-Coaches liegen dem buddY E.V. nicht vor. Die ProzessmoderatorInnen wurden im Dezember 2008 schriftlich befragt. Der Rücklauf konnte zu allen Messzeitpunkten durch Nachfragen per Telefon bzw. EMail gesteigert werden. Rücklaufquoten von 71.4 % bei den ProzessmoderatorInnen sowie von 80.9 % bei den Schulleitungen und 71.5 % bei den Buddy-Coaches des ersten Erhebungszeitpunktes sind als sehr gut einzuschätzen; die Rücklaufquote der Schulleitungen bei der zweiten Befragung von 67.4 % ist als gut zu bewerten. Die Rückläufe von 48.9 % bei den Buddy-Coaches zum zweiten Messzeitpunkt und von 5



48.6 % bei den Schulleitungen zum letzten Messzeitpunkt entsprechen durchschnittlichen Quoten. Als unterdurchschnittlich ist der Rücklauf von 36.8 % aus der dritten Befragung der Buddy-Coaches einzuschätzen. Insgesamt ist damit zwar eine Verringerung der Rücklaufquoten im Evaluationsverlauf zu konstatieren, wie sie in Längsschnittstudien häufig vorkommt, doch liegt damit immer noch eine gute Datenbasis zur Auswertung vor, die sich auch an hohen Ausschöpfungsquoten der verschiedenen Schulformen zeigt. Innovationsgehalt des Buddy-Projekts Der Innovationsgehalt des Buddy-Projekts wurde im Vergleich mit vier anderen Programmen des Sozialen Lernens ermittelt. Die Analyse ergab folgende innovative Merkmale in Bezug auf vier Kriterien: (1) Zielstellungen: Entwicklung der Rolle der Lehrkräfte hin zu Coaches, SchülerInnen als Coaches für SchülerInnen (PeergroupEducation) sowie Orientierung an Anlässen und Problemen aus der Lebenswelt der SchülerInnen; (2) Bezugseinheiten: Lehrkräfte, die zu Coaches weitergebildet werden; (3) Implementationsansatz: Berücksichtigung von Veränderungswünschen und Projektideen der SchülerInnen („Buddy-Audit“); (4) Strukturen: ausgeprägte Aufbauund Ablauforganisation im buddY E.V. mit differenzierter und abgegrenzter Zuweisung und Beschreibung von Funktionen und Aufgaben. Auf dem Markt schulischer Programme zum Sozialen Lernen sind diese Innovationen Alleinstellungsmerkmale des Buddy-Projekts. Diese gilt es weiter zu stärken, auszubauen und noch deutlicher zu kommunizieren. Verbreitung des Buddy-Projekts und Teilnehmerstruktur Das hessische Buddy-Projekt ist im Juni 2007 mit 152 Schulen gestartet. Im Projektverlauf von eineinhalb Jahren haben sich 14 Schulen zurückgezogen, so dass im Dezember 2008 noch 138 Schulen am Projekt teilnehmen. Das Buddy-Projekt wird bevorzugt von Schulen mit mehreren Bildungsgängen gewählt. Diese Schulen sind mit 55.9 % im Projekt vertreten; im Vergleich zu ihrem Anteil an der hessischen Schullandschaft von 34.4 % sind sie damit im Buddy-Projekt überrepräsentiert. Schulen mit mehreren Bildungsgängen haben aufgrund einer heterogenen Schülerschaft besondere Voraussetzungen, Intentionen und Chancen hinsichtlich der Umsetzung des Projekts. Eine Berücksichtigung dieser Heterogenität in Konzeption, Regionaltrainings, begleitenden Materialien etc. könnte zum einen das Profil des Buddy-Projekts schärfen, zum anderen dem Ausstieg dieser Schulen entgegenwirken. Das Hauptmotiv zur Teilnahme der Schulen am Buddy-Projekt ist ein interner Problemdruck, der durch Überlastung der Lehrkräfte und Gewalt unter Schülern entsteht. Der Landtagsbeschluss gegen Verrohung und Gewalt, in dessen Folge das Projekt vom Hessischen Kultusministerium landesweit eingeführt wurde, ist für die Schulen ein unbedeutender Anlass zur Teilnahme. Somit beteiligen sich in Hessen – anders als in Niedersachsen – Schulen, die durch einen konkreten schulinternen Handlungsbedarf motiviert sind. Besonders hohe Erwartungen an das Buddy-Projekt haben Schulen hinsichtlich der Entwicklung von Handlungsmöglichkeiten bei den Lehrkräften (vgl. Abbildung 1). Damit erfährt eines der zentralen Ziele des Projekts deutliche Resonanz in den Schulen: Die Personalentwicklung, die als Haltungs- und Rollenänderung von Lehrkräften zum Coach (Begleiter) in der Buddy-Konzeption zum Ausdruck kommt und in den Regionaltrainings angesteuert wird. Mit der Personalentwicklung sind grundsätzlich
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sowohl die Zielsetzungen in der Schulentwicklung als auch in der Unterrichtsentwicklung zu befördern.
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pilotstudie zur evaluation der therapiebausteine libro inglese 

This Pilotstudie Zur Evaluation Der Therapiebausteine Libro Inglese Sommer Lina Pdf file begin with Intro, Brief. Discussion until the Index/Glossary page, look ...
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road buddy 6 AWS 

Sobald die rote 3 dBu Signal-LED leuchtet, reduzieren Sie die Empfindlichkeit indem. Sie den 3-stufigen Schalter MIC / 0dB / -10dB auf den nÃ¤chstniedrigeren Wert stellen, da andernfalls unerwÃ¼nschte Verzerrungen auftreten kÃ¶nnen. FR RÃ©glage de la
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Bunny Buddy by Bernat 

in each of next 2 stitches. Yoh and draw through all. 3 loops on hook. Sl st = Slip stitch. Sp(s) = Space(s). St(s) = St
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ROAD BUDDY 10 

Never touch the power cord and power adapter with wet hands. 27. Whenever ...... The display will show "BT NOT LINK" and you can now connect another.
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Evaluation eines neuen Ansatzes zur automatischen ... - arXiv 

Das Glioblastom ist der hÃ¤ufigste maligne, hirneigene Tumor und zÃ¤hlt zu den ... struiert wurde, wird der minimale s-t-Schnitt berechnet, der das Glioblastom ...
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Evaluation von Modellen zur Fehlervorhersage: Probleme und ... 

02.01.2010 - Systems identifizieren, so dass diese besonders intensiv getestet ... Regressionsmodelle sowie Verfahren des Data Mining, wie Decision Trees ...
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Methoden zur Evaluation von Software - GESIS 

4.2.1 Definition eine Untersuchungsziels. 36. 4.2.2 Bestimmung der ...... Der finanzielle Aufwand ist trotz aller Nutzen-Kosten-Vorteile der wichtigste. Grund, der ...










 


[image: alt]





Methoden zur Evaluation von Software - GESIS 

Hierbei handelt es sich um Mini-Fragebögen, die der Benutzer während des. Tests immer dann ausfüllt, ...... München: Addison-Wesley. Büning, H., Trenkler, G.
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Auswahl einer geeigneten Methode zur Usability Evaluation ... 

Sie dienen der UnterstÃ¼tzung bei bestimmten Arbeitsprozessen und zur Erleichterung .... wissen im Bereich Software-Ergonomie und Usability-Evaluationen dar. ... Computer und interaktive Systeme sollten Menschen ihre Ar- beit nicht nur ...
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Eine logfilebasierte Evaluation des Einsatzes von ... 

Aufgrund der immensen Datenmenge und den damit verbundenen Kosten für die Archi- vierung und Aufrechterhaltung kommt der Frage, ob sich die Nutzung ...
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road buddy 6 - AWS 

The warning triangle with lightning symbol indicates dangerous uninsulated voltage inside the unit, which may cause an e
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Buddy the Hero Dog 

Be fore. I got in the car, I finally saw the itorha do Ouki y, we ran to our storm shelter to get away: A. -. T eam. 1.
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Evaluation des geeigneten Anbieters - Ausbildung-Weiterbildung.ch 

Fallen neben den LehrgangsgebÃ¼hren zusÃ¤tzliche Kosten fÃ¼r. BÃ¼cher, Anmelde- und PrÃ¼fungsgebÃ¼hren, Reise- und. Ãœbernachtungskosten etc. an? -. Kann Ihnen der Anbieter Informationen Ã¼ber Finanzierungs- hilfen machen? -. Haben Sie bei lÃ¤ngerfri
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Evaluation des BeirÃ¤tegesetzes - Bremische BÃ¼rgerschaft 

04.11.2014 - neue Gesetz einen Mehraufwand bei gleichzeitigem Personalabbau bedeute. Auch die. Mitglieder des Ausschusses fÃ¼r BÃ¼rgerbeteiligung, ...
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Evaluation des geeigneten Anbieters - Ausbildung-Weiterbildung.ch 

Neuorientierung. 1. Weiterbildungsentscheid. Weiterbildungsentscheid. Checkliste. Evaluation des geeigneten Anbieters. Grundlagen. Nachdem Sie sich fÃ¼r ...
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